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98 9îub. §ägni: Stunft fitr'ê SSoIï. — ïttterlei S3ergnûgIicE)eë.

um bie eg unê Bei Siefen Slugfitljrungen in
erfter Sinie gu tun tear, nidjt mehr ffmer gu
Beanttooxten fein, bie grage nämlif, mer eg

mit bem Solle Beffer meine: ©erjenige, ber ba

forbert, baff ber Siimftler gu fut ^eraBfteige,

mit beit „©eiuöljnlictjeit" ein ©emöBjnlifer
merbe, ober berjenige, ber Bedangt, baff bas
Soil gum ®ünftler fif emporringe. Xtub ba=

naf allein füllte ber fpeerruf: $unft fürg Solï!
gebeutet toerben. Subolf fpagni.

Merlei Vergnügliches.

Saif Srotuu. SÏIg ®önig fslarl II. üon @ng=

taub fif einmal in einer Befonberg IeBeng=

luftigen (Stimmung Befanb, geffalj eg, mie in
ber „9t. g. Qtg." ergät)lt mirb, baf) ein BraOer

^anbelgmann nameng Siolrm itjm gluiffen bie

ginger geriet. ®a ber ®önig gerabe feine gol=
bene Sîette ober ein ïoftBareg Sfmert Bei fidj
Blatte, unb ba er nun einmal entffloffen mar,
Srohm eine ©nabe gu erlneifen, fo muffte er fid)
nic£)t anberg gu Ijelfen, alg baff er biefen furg=
entfd)Iüffen in Ben SIbelgftanb erïjoB. Sllg Sir
goB)n betlieff ber Bigljerige goljn bie Böniglife
©egentoart.

©rft alg ber ßöitig ftf am anbern 9Jtor=

gen bie Singen rieb, üergegenmärtigte er fid),
mag er getan fjatte. Unb ber ipofftaat, ber

föniglidje 3)ti^griffe fünft fo gern Beffönigt,
ermieg ftf Bjier, mo eine ©ntmertung feiner
eigenen SSSürbeit brofjte, alg Bjart unb unbulb=
fam. ®em (Honig Blieb beg^alB nidjtg anbereg

üBrig, alg ben neuen Sitter bor fein Slngefift
gu Befehlen unb eg il)m taftbott nahegulegert,
auf bie unberbiente Sßürbe gu bergidjten.
Srohrn, ber ficfj fagen rnofie,, baff ber ^önig
ein ©inlenïen nid^t unBeloBjnt laffen mürbe, er=

inieg fidj nidjt alg Bjalgftarrig. Unb ®arl II.
atmete fdjon erleichtert auf, atg bie ffüfterne
grage goB)n Srolnng an fein 0Bm tönte: „SIBer
B)aBen ©ure Stajeftät fdjon an bie fürmibaBIen
Sfmiertg'feiten ber £abt) Srolrm gebaft?" Sin
biefe Sdjmierigfeit 'ljatte ber ®önig nift ge=

baft, unb fie ermieg fid) audi alg fo formtbaBel,
baff bag ©ntabelunggberfafiren an iBjr fdjeiterte.

Sor=®oitét§tmtg. ©g mar in ben adjtgiger
gafjren. 9Jtein Sruber tjatte unlängft feine

ijfrajig atg SIrgt in Slarau aufgenommen, alg
er aBenbg gu einem ffmer'franïen Säuern ing
SîafBarborf gerufen mürbe. @r Beobachtete

biefen eine geitlang, köpfte iljm bie Sruft aB,

fragte bie grau in allen Stiftungen üBer bag

Sefinben unb Serljalten beg Patienten aug unb
ftetCte enblidj eine Sruftfellentgünbung feft.
gmiffen Bjinein ftedte er ihm ein 2f^rmometer
in bie linfe 2Icf)feIB)öhIe, um bag gieBer gu
meffen.

„®ag tut mohl," Bemerfte ber Sauer unb
täfelte ben SIrgt banfBar an.

„ga, ga," meinte biefer, „eg mirb ffon Bef=

fer, gtauBt mir'g nur!"
„So, fo, hefonugbenn, fe mei mer'g glouBe."

„ga, Befonberg bie SJtijtur, mirb gute 9Bir=

ïung tun," Bemerke ber SIrgt. ®ann aBer er=

innertc ftf mein Sruber, baff er gu Beftimmter
Qeit einen Sortrag im Slarauer Samaritern
berein gu halten habe, berffrieb bem Sßatienten

nof raff eine Stiptur unb beraBffiebete fif
eitigft, ohne bag Sf^mometer mieber an fif
gu nehmen.

SInt anbern SJtorgen galt fein erfter Sefuf
bem neuen Patienten auf bem Sanbe. ©r fanb
ilgn nterïmûrbig munter, unb bie Säurin Beftä=

tigte, bah. er eine ruhige 9taf t gehabt BjaBe.

„So," fagte mein Sruber, „eg geht alfo 6ef=

fer! ga, ja, bie SJtiptur mirït manfmal 3Bun=

ber."
„Sei, nei, Iperr Sapor, nib b'Stijtur",

rtnterBraf ihn bie Säuerin lebhaft, „bie Ijet et
ja nib fönne Bhaute; Ijet fm gab ume müeffe
ufegä. SIBer bag Söljxlt ba, mo br fut ig
SIffellof gftedt Bieit, bag h^t ihm gar grüfeli
mohl ta." H. S.

„®rütfe ben ipfeil gu fifinelle nidjt ab, ber nintmer
gurûiïïetirt!

gxteben gu rauben ift leicht,
iffiiebergugeben, fo fftoer!"

3ieha£tion : Dr. SI b. Siegt tin, 3üri4, Stfijtftr. 70. (SBettcäße nur an btefe SIbceffeO Itnberlangt eingefanbten SSeiträgen mu&

baê 9lücft)orto öetgelegt lüerbert. S)rucï urtb ffieclag bon 9JîiiIXer, Sßerber & So., 2Solfßatf)ftrafee 19,

^nfertionêbi'etfe flic f(^toeid. Slngeigen: Vi ©eite Sc. 180.—, Va ©eite Sc. 90.—, V4 ©eitß St- 45»—> Vs ©ette Sc. 22.50, Vi« ©cite Sc. 11.25

fiic auêtânb. Ucfpcungê: Vi ©ette Sc. 200.—, Va ©eite Sc. 100.— V* ©eite Sc« 50.^—, Vs ©ette Sc. 25.«—, Vie ©eite Sc« 12.50

Sttteinige Stnaeigenannatjme: Slnnoncen=ßit)ebition Slubolf S3Î o f e, Süriil), Bafel, Starau, Siern, Stet, ©taruâ, ©ctiaff^aufen,
©ototfmcn, ©t. ©atlen.

S8 Nud, Hägnil Kunst für^s Volk. — Allerlei Vergnügliches.

UM die es uns bei diesen Ausführungen in
erster Linie zu tun war, nicht mehr schwer zu
beantworten sein, die Frage nämlich, wer es

mit dem Volke besser meine: Derjenige, der da

fordert, daß der Künstler zu ihm herabsteige,

mit den „Gewöhnlichen" ein Gewöhnlicher
werde, oder derjenige, der verlangt, daß das
Volk zum Künstler sich emporringe. Und da-
nach allein sollte der Heerruf: Kunst fürs Volk!
gedeutet werden. Rudolf Hägni.

Allerlei Vergnügliches.
Lady Brown. Als König Karl II. von Eng-

land sich einmal in einer besonders lebens-
lustigen Stimmung befand, geschah es, wie in
der „N. Z. Ztg." erzählt wird, daß ein braver
Handelsmann namens Brown ihm zwischen die

Finger geriet. Da der König gerade keine gol-
dene Kette oder ein kostbares Schwert bei sich

hatte, und da er nun einmal entschlossen war,
Brown eine Gnade zu erweisen, so wußte er sich

nicht anders zu helfen, als daß er diesen kurz-
entschlossen in den Adelsstand erhob. Als Sir
John verließ der bisherige John die königliche
Gegenwart.

Erst als der König sich am andern Mor-
gen die Augen rieb, vergegenwärtigte er sich,

was er getan hatte. Und der Hofstaat, der

königliche Mißgriffe sonst so gern beschönigt,
erwies sich hier, wo eine Entwertung seiner
eigenen Würden drohte, als hart und unduld-
sam. Dem König blieb deshalb nichts anderes

übrig, als den neuen Ritter vor sein Angesicht

zu befehlen und es ihm taktvoll nahezulegen,
auf die unverdiente Würde zu verzichten.
Brown, der sich sagen mochte, daß der König
ein Einlenken nicht unbelohnt lassen würde, er-
wies sich nicht als halsstarrig. Und Karl II.
atmete schon erleichtert auf, als die schüchterne

Frage John Browns an sein Ohr tönte: „Aber
haben Eure Majestät schon an die formidablen
Schwierigkeiten der Lady Brown gedacht?" An
diese Schwierigkeit hatte der König nicht ge-
dacht, und sie erwies sich auch als so formidabel,
daß das Entadelungsverfahren an ihr scheiterte.

Vor-Coukismus. Es war in den achtziger

Jahren. Mein Bruder hatte unlängst seine

Praxis als Arzt in Aarau ausgenommen, als
er abends zu einem schwerkranken Bauern ins
Nachbardorf gerufen wurde. Er beobachtete

diesen eine Zeitlang, klopfte ihm die Brust ab,

fragte die Frau in allen Richtungen über das

Befinden und Verhalten des Patienten aus und
stellte endlich eine Brustfellentzündung fest.
Zwischen hinein steckte er ihm ein Thermometer
in die linke Achselhöhle, um das Fieber zu
messen.

„Das tut Wohl," bemerkte der Bauer und
lächelte den Arzt dankbar an.

„Ja, Ja," meinte dieser, „es wird schon bes-

ser, glaubt mir's nur!"
„Sa, so, hesonusdenn, se Wei mer's glaube."
„Ja, besonders die Mixtur, wird gute Wir-

kung tun," bemerkte der Arzt. Dann aber er-
innerte sich mein Bruder, daß er zu bestimmter
Zeit einen Vortrag im Aarauer Samariter-
verein zu halten habe, verschrieb dem Patienten
noch rasch eine Mixtur und verabschiedete sich

eiligst, ohne das Thermometer wieder an sich

zu nehmen.
Am andern Morgen galt sein erster Besuch

dem ueuen Patienten auf dem Lande. Er fand
ihn merkwürdig munter, und die Bäurin bestä-

tigte, daß er eine ruhige Nacht gehabt habe.

„So," sagte mein Bruder, „es geht also bes-

ser! Ja, ja, die Mixtur wirkt manchmal Wun-
der."

„Nei, nei, Herr Doktor, nid d'Mixtur",
unterbrach ihn die Bäuerin lebhaft, „die het er

ja nid chönne bhaute; het sie gad ume müesse

usegä. Aber das Röhrli da, wo dr ihm is
Achselloch gfteckt heit, das het ihm gar grüseli
Wohl ta." K. L.

„Drücke den Pfeil zu schnelle nicht all, der nimmer
zurückkehrt!

Frieden zu rauben ist leicht,
Wiederzugeben, so schwer!"

Redaction I vr. Ad. Vögtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Beiträgen muß

das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder & Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.
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